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Der Holzbau verliert somit
bei der Erstellung des Bau-
werks seine werkstoffspezifi-
schen Wettbewerbsvorteile
gegenüber dem Stahlbau.
Als Ursachen hierfür kön-
nen u.a. geringere Knoten-
leistungsfähigkeiten und
ungünstigere statische
Systemansätze im Holzbau
ausgemacht werden.

Seitens der in der Holzin-
dustrie beteiligten Unter-
nehmen, Planer und Auf-
traggeber besteht aus die-
sem Grund ein hoher Be-
darf nach neuen, innova-
tiven Verbindungsmitteln
im Ingenieurholzbau, um
● keine nachgiebigen, son-

dern starre Verbindungen
herzustellen

● Knotenpunkte mit nur
geringen Querschnitts-
schwächungen herzu-
stellen

● kraft- und formschlüs-
sige Verbindungen herzu-
stellen

● standardisierte und wirt-
schaftliche Ausführungen
von Knotenpunktan-
schlüssen mit einem
hohen Ausnutzungsgrad
zu ermöglichen, die
gleichzeitig ein duktiles
Systemverhalten im Ver-
sagensfall aufweisen
Wird im Ingenieurholz-

bau ein Verbindungsmittel
entwickelt, welches die
oben genannten Kernanfor-
derungen besitzt, verfügt
der Holzbau über ein
Instrument, dass vergleich-
bar ist mit dem Schweißen
im Stahlbau – denn

Schweißverbindungen, die
zwei Stahlbauteile mitein-
ander verbinden, sind starr,
ohne Querschnitts-
schwächung, kraft- und
formschlüssig, standardi-
siert, und stellen somit eine
wirtschaftliche Aus-
führungsvariante für Kno-
tenpunkte bei Stahlbauwer-
ken dar.

Es ist unumstritten, dass
im Ingenieurholzbau Klebe-
verbindungen das Potential
besitzen, in Zukunft als
Pendant zur Schweißverbin-
dung im Stahlbau angese-
hen zu werden – denn Kle-
beverbindungen besitzen
die Charakteristik von star-
ren sowie kraft- und form-
schlüssigen Verbindungen
ohne (heutige Anwendung:
z.B. Keilzinkenverbindung,
Brettschichtholz) bzw. mit
nur minimalen Quer-
schnittsschwächungen
(heutige Anwendung: ein-
geklebte Stahlstäbe). Klebe-
verbindungen stellen für
den Holzbau wirtschaftliche
und leistungsfähige Verbin-
dungen dar, die erheblich
höhere Steifigkeiten auf-
weisen als z.B. Verbindun-
gen mit herkömmlichen
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Stahlbau als Maßstab

Die tägliche Baupraxis
zeigt, dass bei Vergabever-
fahren von Hallenbauwer-
ken Konstruktionen in
Stahlbauweise gegenüber
Tragwerken in Holzbau-
weise aus Kostengründen
oft den Vorzug erhalten.
Dies ist insofern erstaun-
lich, da – wie in Tabelle 1
dargestellt – der Baustoff
Holz im Vergleich zum
Werkstoff Stahl bei gleicher
Biegesteifigkeit um den
Faktor 5 preisgünstiger ist.

Bergehalle bei St. Moritz

Bei landwirtschaftlich genutzten Holzhallen ist der
Dreigelenkrahmen ein oftmals anzufindender Kon-
struktionsansatz. Zur Herstellung der biegesteifen
Rahmenecke kommen hierfür häufig Generalkeil-
zinkenstöße oder Stabdübelkreise zum Einsatz,
wobei neben diesen beiden etablierten Aus-
führungsvarianten in der Vergangenheit vielfälti-
ge weitere Konstruktionsansätze entwickelt wur-
den (z.B. [3], [6]). Am MPA Wiesbaden hat man
sich dieser Thematik in den letzten Jahren eben-
falls angenommen und einen innovativen
Lösungsansatz mittels einer Holz-Stahl-Klebever-
bindung (HSK) verfolgt ([1], [2]). Hierbei werden in
die Einzelbauteile Stütze und Halbriegel spezielle
Stahlformteile eingeklebt, die nach der Anliefe-
rung auf die Baustelle über eine einfache Bolzen-
verbindung zu einer biegesteifen Rahmenecke ver-
bunden werden. Die Funktionsweise der innovati-
ven HSK-Rahmenecke wurde anhand theoretischer
Untersuchungen hergeleitet und im Rahmen prak-
tischer Versuche (u.a. zweier 1:1 Versuche)
grundsätzlich bestätigt. Nach der Entwicklung
eines Bemessungsansatzes für die HSK-Rah-
menecke konnte in der Nähe von St. Moritz mit
einer landwirtschaftlich genutzten Bergehalle das
erste Pilotprojekt ausgeführt werden. Anhand die-
ser Bergehalle wird im folgenden Beitrag das
Funktionsprinzip der HSK-Rahmenecke näher
erläutert.
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mechanischen Verbindungs-
mitteln. Eine vergleichswei-
se neuartige Variante der
Klebeverbindung stellt in
diesem Zusammenhang die
Holz-Stahl-Klebeverbin-
dung dar. Mittels dieser
können z.B. Nachteile, die
im Holzbau gegenüber dem
Stahlbau bei der Ausbil-
dung von Knotenpunkten
bestehen, eliminiert wer-
den. Im Folgenden wird
eine Lösung für die Ausbil-
dung von Rahmenecken
vorgestellt, die auf dieser
Holz-Stahl-Klebetechnolo-
gie basiert.

Vorfertigung im Werk
Bei einer Bergehalle, die in
den Schweitzer Alpen in
der Nähe von St. Moritz
erstellt wurde, handelt es
sich um ein Hallenbauwerk,
das für die Viehunterstel-
lung sowie die Heueinfuhr
genutzt wird. Im Rahmen
der Projektierung und Pla-
nung dieser Halle wurden
im Vorfeld unterschiedliche
Varianten für die Aus-
führung der Rahmenecke
erörtert. Im Werk vorgefer-
tigte keilgezinkte Rah-
menecken besaßen aus der
Sicht der Planer danach
grundsätzlich ausgezeichne-
te Eigenschaften, verur-
sachten jedoch erheblichen
planerischen und kostenin-
tensiven Aufwand beim
Transport zur Baustelle.
Aufgrund der Bauteildi-
mensionen und der beeng-
ten Zufahrtsverhältnisse zu
dem Hallenstandort in
1400 müNN waren diese
Bauteile für einen Transport
zu sperrig. Bei einer mögli-
chen Baustellenverklebung
der Keilzinkenverbindung
hätte der Transportaufwand
zwar erheblich reduziert
werden können, gleichzeitig
wäre diese jedoch mit
einem enormen techni-
schen und logistischen Auf-
wand für den Klebevorgang
verbunden gewesen. Auf
der Baustelle mit Dübel-
kreisen zu montierende
Rahmenecken reduzierten
ebenfalls den Transportauf-

wand, verfügten jedoch auf-
grund der reduzierten Net-
toquerschnittsflächen nicht
über dieselben statischen
Eigenschaften wie keilge-
zinkte Rahmenecken der-
selben Bauteildimensionen.
An
die Rahmenecke bestand
somit folgendes Anforde-
rungsprofil:
● weitgehende werkseitige

Einzelteilvorfertigung, 
● Montage vor Ort auf der

Baustelle,
● Vorzüge einer wirtschaft-

lichen und kraftschlüssi-
gen Lösung.

Abbildung 1 zeigt ein
Modell der Rahmen-
ecke, die diese Anforde-
rungen allesamt erfüllt. Die
HSK-Rahmenecke besteht
aus den werkseitig vor-
gefertigten Einzelbauteilen

Stütze und Riegel, die –
nachdem sie als Einzelbau-
teile zur Baustelle gebracht
worden sind – dort über
eine Bolzenverbindung zu
einer biegesteifen Rah-
menecke zusammengefügt
werden. 

Eingeklebte
Stahlformteile
Herzstück der HSK-Rah-
menecke sind speziell ver-
zinkte Stahlbauteile, die
jeweils aus einer Stahlplatte
(Stahlflansch) mit mehre-
ren senkrecht aufge-
schweißten Lochblechsteg-
en sowie zwei angeschweiß-
ten Augenstäben bestehen
(Abbildungen 2 bis 5). Die-
se Stahlbauteile werden
werkseitig in die geschlitz-
ten Schmalseiten der BS-
Stiele und BS-Riegel einge-
klebt.

Folgende statische
Grundfunktionen sind den
einzelnen Elementen der
HSK-Rahmenecke zuzuord-
nen (bei einer schließenden
Momentenbeanspruchung):
● Die eingeklebten Loch-

blechstege stellen eine
kraft- und formschlüssige
Verbindung zum Holz her

● Weiterhin sorgen die ein-
geklebten Lochblechstege
für eine gleichmäßige
Übertragung der Kräfte
aus dem Holzquerschnitt
in die angeschweißten
Stahlflansche

● Der Stahlflansch stellt
auf der Außenseite ein
Zugband dar und fungiert
auf der Innenseite als
Druckglied

● Stiel und Riegel werden
über eine Bolzenverbin-
dung biegesteif verbun-
den

● Zwischen den Gelenk-
bolzen ist ein massiver
Stahldruckstab angeord-
net, der die Druckkräfte
in der Fuge zwischen
Stiel und Riegel über-
trägt, wodurch das Holz
nicht quer zur Faserrich-
tung beansprucht wird

● Auf der Innenseite der
Rahmenecke angeord-
nete und an die Augen-
stäbe angeschweißte
Stahlplatten übertragen
die Querkräfte in Stiel
und Riegel über Druck-
kontakt ins Holz (Abbil-
dungen 3, 6 bis 9)

● Rechtwinkelig zu den
Stahlflanschen angeord-
nete Stahlplatten an der
Innenseite der Rah-
menecke übertragen
weiterhin die Normal-
kräfte in Stiele und
Riegel (Abbildungen 3,
6 bis 9)
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Abb. 1:
Modell der HSK-Rahmenecke

Abb. 2 – 5:
Detaildarstellungen der
Verbindungstechnik der HSK-
Rahmenecke
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● Vorholzlänge
● Druckstab in der Fuge

zwischen Stiel und Riegel
(Knicknachweis)

● Gelenkbolzen, der in die
Augenstäbe eingeführt
wird (Abscheren)

● Fließmoment der Stahl-
platte

● Selbstbohrende Schrau-
ben auf der Außenseite
zur Querzugsicherung

Montage
Die Abbildungen 6 bis 13

zeigen die Bergehalle wäh-
rend der Bauphase. Die
Halle weist eine Spann-
weite von 12 m auf und ist
als Dreigelenkrahmen aus-
geführt. Über die Hallen-
länge von ca. 25 m sind 6
Brettschichtholzbinder im
Achsabstand von ca. 4,0 m
angeordnet. Die BS-Binder
besitzen eine Breite von
20 cm sowie im Eckbereich
eine Höhe von 120 cm.
Zum Stützenfuß sowie zum
First hin laufen die Binder
konisch zu. Die Dachnei-
gung der Halle beträgt 21°. 

Gut erkennbar in den
Abbildungen sind die frei-
liegenden Stahlteile im
Bereich der Rahmenecke
(möglich aufgrund der Feu-
erwiderstandsklasse F0).
Zur Montage wurden Stütze
und Halbriegel liegend auf
der Baustelle zusammenge-
fügt und anschließend mit
einem Kran in die
gewünschte Position einge-
hoben. Insgesamt ist die
HSK-Rahmenecke ist für
eine Beanspruchungs-
kombination von
NStiel = -327 kN,
QStiel = -61,5 kN,
QRiegel = 183,5 kN sowie
MStiel = -275 kNm
ausgelegt. In der Halle ist
hierbei ein Heukran vorge-
sehen, mit dem die Land-
wirte die eingefahrenen
Heuballen leicht versetzen
können (Abbildung 12).

Nach dem ausgeführten
Pilotprojekt der Bergehalle
in St. Moritz konnten
inzwischen weitere Hallen
mit der HSK-Rahmenecke
erstellt werden. Hierbei
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Abb. 6 – 9:
Bergehalle bei St. Moritz.
Ansichten der biegesteifen
HSK-Rahmenecke
(Fotos: Fa. Gröber [4])

6

8

7

9

Abb. 10 – 13:
Ansichten der Bergehalle bei
St. Moritz in der Bauphase
(Fotos: Fa. Gröber [4])
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Bemessungsansatz
Aufgrund der durchgeführ-
ten Untersuchungen konn-
te für die HSK-Rah-
menecke ein Bemessungs-
ansatz vorgeschlagen wer-
den. Danach sind u.a.
nachzuweisen und zu
dimensionieren:
● Abmessungen der Stiele

und der Halbriegel
● Anzahl und Länge der

eingesetzten Lochblech-
streifen, wobei ein einge-
klebter Lochblechstrei-
fen der Länge 100 cm

eine charakteristische
Tragfähigkeit von ca.
290 kN aufweist

● Abmessungen (Dicke,
Länge, Breite) und
Materialgüte der Stahl-
flansche in Abhängigkeit
der vorliegenden Zug-
kraft

● Blockscheren des durch
die eingeklebten Loch-
bleche bewehrten Holzes

● Übertragung der Quer-
kräfte an der Innenseite
der Rahmenecke über
Kontaktpressung
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handelt es sich um die in
Deutschland erbaute
Schwerstedter Halle [5]
sowie weitere Hallenkon-
struktionen in der Schweiz
und in Island. Weiterhin
liegen einige Ausführungs-
beispiele vor, bei denen die
HSK-Technologie erfolg-
reich im Bereich von Stüt-
zeneinspannungen einge-
setzt wurde [7].

Fazit
Holz-Stahl-Klebeverbin-

dungen stellen für den
Holzbau wirtschaftliche und
leistungsfähige Verbindun-
gen dar. Aufgrund ihrer
Charakteristik sind sie ver-
gleichbar mit Schweißver-
bindungen im Stahlbau. Die
in diesem Beitrag vorge-
stellte Lösung für die Aus-
bildung einer biegesteifen
Rahmenecke auf Basis der
Holz-Stahl-Klebetechnolo-
gie (HSK) stellt einen Kon-
struktionsansatz dar, der
von Planern dann weiter
verfolgt werden kann, wenn
die baulichen Randbedin-
gungen eine werkseitige
Einzelteilvorfertigung der
Stiele und Riegel mit späte-
rer Endmontage vor Ort auf
der Baustelle erfordern.
Ausführungsbeispiele zei-
gen, dass die HSK-Techno-
logie in einer möglichen
Ausführungsvariante auch
bei Stützeneinspannungen
erfolgreich anwendbar ist.
Damit kommt der Holzbau
seinem Ziel, dieselben stati-
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NEU vom Marktführer für flexible Dämmmatten 

aus Holz und Zellulose: DRUCKFESTE DÄMM-

PLATTEN in EINZIGARTIGER QUALITÄT, her-

gestellt im innovativen Trockenverfahren. Damit 

ist HOMATHERM Ihr Partner, wenn es ums öko-

logisch einwandfreie DÄMMEN RUND UMS 

GANZE HAUS geht. Für Neubau und Sanierung, 

für innen und außen. Mehr unter T. 034651/416-61

oder www.einfachunschlagbar.de

Besuchen Sie uns auf der BAU 2009 
in München 12.–17. Januar 2009, 
Halle B5, Stand 500

Der innovative 

KOMPLETTANBIETER
von DÄMMSTOFFEN

aus HOLZ und 
ZELLULOSE!

NEU!

Dämmfl ocken

Dämmplatten

Dämmmatten

Anzeige

schen Systemansätze und
Knotenpunktausbildungen
anzuwenden wie der Stahl-
bau, ein bedeutendes Stück
näher. Die Chance für den
Holzbau, bei Hallenbauwer-
ken Marktanteile aus dem
Bereich des Stahlbaus hin-
zuzugewinnen, scheint
somit möglich. ■

Literatur & Quellen
[1] Bathon, L.; Bletz, O.;

Schmidt, J.: „Untersuchungsbe-
richt zum Holz-Stahl-Klebever-
bundsystem mit eingeklebten
Lochblechen (HSK-System)“,
Fachhochschule Wiesbaden,
Holzbaulabor, 2006

[2] Bathon, L.; Bletz, O.;
Schmidt, J.: „Holz-Stahl-Klebe-
verbindungen – Neue Möglich-
keiten durch starre und duktile
Verbindungsansätze“, 7. Holz-
bauforum Leipzig, Leipzig,
Deutschland, 2006

[3] Brüninghoff, H.: „Rah-
menecken“, Präsentationsunter-
lagen zur Sitzung des Techni-
schen Ausschusses der Studien-
gemeinschaft Holzleimbau, 2004

[4] Holzbau Gröber GmbH,
Biberacher Straße 19, D-88436
Eberhardzell-Füramoos,
www.holzbau-groeber.de

[5] Jakob, S.: „Rahmenecke
spezial“, bauen mit holz 11/2007,
Seite 16 - 19

[6] Lippert, P.: „Rah-
menecken aus Holz mit einge-
klebten Gewindestangen“, Dis-
sertation, Universität Stuttgart,
Institut für Konstruktion und
Entwurf, 2002 

[7] Ticomtec GmbH, Goethe-
straße 60, D-63808 Haibach,
www.ticomtec.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU (PDFX-Einstellungen nach Cleverprinting PrePress-Ratgeber 2006)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


